
GöttinGen. Der kanadische
Gitarrist und Songwriter Da-
vid Celia und die Heidelber-
ger Sängerin Marla haben
sich in Deutschland kennen-
gelernt. Seitdem machen sie
gemeinsam Musik, schreiben
eigene Songs, touren durch
die ganze Welt und gastierten
nun auf der Bühne des Musik-
clubs Nörgelbuff.
Nach einer Tour mit Celia

im Frühjahr 2015 verbrachte
die 20-jährige Halb-Spanierin
Marla zwei Monate in Toron-
to, um ihr erstes Album „Ma-
dawaska Valley” unter Mit-
wirkung von Celia aufzuneh-
men. Zu zartem Fingerpicking
auf ihrer Akustik-Gitarre er-
klingen verträumte Melodien,
die sie mit ihrer heiseren, tie-
fen Stimme begleitet. Die mu-
sikalische Spannbreite auf
Celias aktuellem, vierten Al-
bum „Double Mind“ reicht
von Folk über Psychedelic bis
hin zu Country- und Pop-Ein-
flüssen.
Die beiden Musiker treten

an diesem Abend im Nörgel-
buff vorwiegend im Duo auf
und schaffen mit ihren präg-
nanten, wunderbar harmonie-

renden Stimmen eine sehr in-
time, aber auch lebhafte, un-
terhaltsame Stimmung.
Ihr Konzert haben sie in

zwei Sets aufgeteilt. Im ersten
Teil singt Marla ihre von einer
speziellen Magie getragenen
melancholischen Lieder zur
Gitarre, veredelt von Celias
feiner, sehr innovativen Gitar-
renkunst. Das teilweise in
Französisch gesungene „Ma-
rais“ sei so ein typischer Song,

der kurz nach Abschluss der
Schule bei einem Aufenthalt
in Paris entstanden sei, als sie
am Grab von Jim Morrison
abhing, erläutert Marla.
Der Titelsong ihres Albums

„Madawaska Valley“ habe
kurioserweise keinen Platz
auf dem Album gefunden. Er
sei aber der Soundtrack zu all
dem Erlebten bei ihrem ersten
Aufenthalt in Kanada, wo sie
vorwiegend zum Fischen oder

Bootfahren unterwegs waren
oder ums Lagerfeuer getanzt
seien. Celia liefert dazu wun-
derbar gleitenden Bottleneck-
Sound und lässt zwischen-
durch fast täuschend echte
Vogelstimmen auf den Saiten
erklingen.
Energiegeladener und auch

teils sehr humorvoll wird es
dann im zweiten Teil mit Celi-
as Songs, zu denen Marla vor-
wiegend den Harmoniege-
sang beisteuert. Celia greift
auch mal zur Bluesharp, zu ei-
nem Spielzeugkeyboard oder
zur Ukulele. In dem beeindru-
ckend klangreichen Instru-
mentalstück „The Wind“, das
er Jimi Hendrix widmet, lässt
Celia seiner Instrumental-
kunst freien Lauf. Zum Ende
des Abends greift er mit der
humorvollen Story „Duchess“
über einen dreibeinigen
Nachbarshund, der ihm im-
mer die Zehen ableckt, ganz
tief in dieBluegrass undCoun-
try-Kiste.
Das Publikum feiert langan-

haltend und lautstark zwei
sehr unterschiedliche, aber
wunderbar harmonierende
Musiker. Jörg Linnhoff

Marla singt ihre von spezieller Magie getragenen Lieder. foto: Linnhoff

Im Geist von Morrison und Hendrix
David Celia & Marla begeistern die Besucher im ausverkauften nörgelbuff
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Der von Filmmusik inspirierte
Berliner Pianist Martin herz-
berg gibt am Sonnabend, 4.
März, um 20 Uhr ein Konzert
im Auditorium des Ernst-Mo-
ritz-Arndt-Gymnasiums, Do-
meyerweg 5, in herzberg.
Karten sind im internet auf
reservix.de oder eventim.de
erhältlich.
Händel, Haydn und Grieg
stehen auf dem Programm
des Göttinger Kammeror-
chesters Ars animata bei ih-
rem Konzert am Sonnabend,
4. März, im Südflügel der
freien Waldorfschule, Ar-
becksweg 1, in Göttingen. Das
Konzert beginnt um 19 Uhr.
Bekannte Schlager, neu ent-
deckte Balladen und humor-
volle Chansons sind teil des
Programmes von Michael
von Zalejski am Donnerstag,
6. April, im Deutschen thea-
ter Göttingen, theaterplatz 11,
wenn er seine hommage an
Udo Jürgens spielt. „Merci Udo
– Die hommage an Udo Jür-
gens“ beginnt um 20 Uhr. Kar-
ten gibt es an allen bekannten
Vorverkaufsstellen und an der
Abendkasse.
„ein Fest für Mozart“ ge-
ben Gunhild hoelscher, Violi-
ne, und Gerrit Zitterbart, Kla-
vier, wenn sie am freitag, 10.
März, den Mozart-Zyklus V
des Komponisten spielen. Um
19.45 Uhr beginnt der Duo-
Abend im Clavier-Salon Göt-
tingen, Stumpfebiel 4.

Selten gehört, groß besetzt

GöttinGen. Beeindruckend
schöne und sehr lebendige
Kirchenmusik aus der Zeit
des Barocks gab es in der Ja-
cobikirche in Göttingen zu
hören. Stefan Kordes dirigier-
te die Stücke von Johann Se-
bastian Bach sowie Johann
Friedrich Doles und Jan Dis-
mas Zelenka.
Solist Henning Kaiser (Te-

nor) sang in der ausverkauf-
ten Kirche mit ganzem Kör-
pereinsatz, nahm regelrecht
Anlauf, um die hohen Töne zu
erreichen. Gotthold Schwarz
(Bass), Leiter des Leipziger
Thomanerchores, intonierte

beeindruckend klar. Warm
war der Gesang von Theresia
Taube (Sopran). Ulrike
Schneider (Alt) gestaltete
auch tiefe Tonlagen kraftvoll.
Sie sang bei den Internationa-
len Händel-Festspielen Göt-
tingen im Jahr 2015 die Titel-
rolle der Oper „Agrippina“.
Voller Leidenschaft interpre-
tierte der Kammerchor St. Ja-
cobi die Werke. Weich spielte
das Göttinger Barockorches-
ter.
Selten gehörte und unge-

wöhnlich groß besetzte Wer-
ke standen auf dem Pro-
gramm, das der Norddeut-
sche Rundfunk (NDR) auf-
zeichnete. Mit Bachs Kantate

„Mit Fried und Freud fahr ich
dahin“ begannen sie. Der Lu-
ther-Text inspirierte denKom-

ponisten zu harmonischen
Rückungenund romantischen
Pianissimo-Einlagen. Von Jo-
hann Friedrich Doles, Bachs

zweitem Nachfolger als Leip-
ziger Thomaskantor, gab es
eineVertonungdes 96. Psalms
zu hören – zum ersten Mal in
moderner Zeit. Doles verwarf
BachsFugenals „bloßeKunst-
werke des Verstands“, be-
richtete Kordes. Mit bewusst
schlichter Musik wollte er die
Herzen rühren. Schönen, flie-
ßenden, von der Harmonie
unterstützten Gesang mit ver-
ständlichem Rhythmus prä-
gen diese Psalm-Vertonung.
Originell ist die rauschende
Umsetzung des Meeres im
dritten Satz.
Dass auch Fugen Spaß ma-

chen, bewiesen die Musiker
mit Bachs doppelchörigem -

und mit großem Orchester,
darunter Pauken und Trom-
peten – besetzten Kantaten-
satz „Nun ist das Heil“. In
diesem virtuosen Part, den es
am Ende auch als Zugabe zu
hören gab, antworten Chöre
und Orchester auf den sieg-
reich beendeten Kampf des
Erzengels Michael gegen den
Drachen.
Zu den strahlendsten und

fröhlichsten Werken des Ba-
rocks zählt die Missa Divi Xa-
veri, die Jan Dismas Zelenka
in Gedenken an den jesuiti-
schen China-Missionar Franz
Xaver komponiert hat. Der
Zeitgenosse Luthers ist 1622
heiliggesprochen worden.

festliches Barockkonzert mit vier Solisten in der ausverkauften Göttinger Jacobikirche

2 Mit bewusst
schlichter Musik will
Doles die Herzen rühren.

Ausstellung
von

Kunst-Netz
Hann.MünDen. Die „Feb24“
gilt als eine der wichtigsten
Ausstellungen im Jahreska-
lender des Mündener Kunst-
Netz. 36 Künstler haben sich
an der Schau beteiligt. Acryl-,
Öl- und Aquarellbilder gesell-
ten sich an zwei Ausstellungs-
orten zu Skulpturen, Fotogra-
fien und Installationen. Erfreut
zeigte sich Uwe Hentze, Ver-
einsvorsitzender des Kunst-
Netz über den großen Zu-
spruch aus der Bevölkerung,
als er die Ausstellung in der
Galerie Eisenmeurer eröffne-
te. Zum 25-jährigen Bestehen
der Städtepartnerschaft zwi-
schen Hann.Münden und dem
polnischen Chelmno würden
auch Werke von Künstlern aus
Polen in der Schau gezeigt. sw

Matthew Graye
mit „Dr. Octopus“
GöttinGen. Matthew Graye
ist auf „oberaffentittengei-
ler oktopustour 2017“ und
macht dabei auch halt im
Live-Club nörgelbuff. Die
achtköpfige Pop-funk Band
präsentiert ihr fünftes Album
„Dr. oktopus“, unter anderem
mit dem 80-er und nDW-in-
spirierten Song „Monika“.
Die Gruppe wurde Dezem-
ber 2008 in hildesheim ge-
gründet und hatte ihren Ur-
sprung in der Abi-Band des
Goethegymnasiums hildes-
heim. Überregional bekannt
wurde Matthew Graye bei
dem Bandwettbewerb „Local
heroes“ im Jahr 2010. Zuvor
traten die Musiker noch unter
dem namen „Swing‘ n‘ Ska
Project“ auf. Das Konzert am
Dienstag, 14. März, im nör-
gelbuff, Groner Straße 23, be-
ginnt um 21 Uhr. tickets sind
unter noergelbuff.de erhält-
lich. as

Von MiChAEL CASPAr

Einsatz für die vier Solisten: Theresia Taube, Ulrike Schneider, Henning Kaiser und Gotthold Schwarz (von links). foto: riChtEr

Interessierte Besucher in der
Ausstellung. foto: WESChE

GöttinGen. Zum 275. Ge-
burtstag des Satirikers Georg
Christoph Lichtenberg ver-
anstaltet der fachdienst Kul-
tur der Stadt Göttingen un-
ter dem titel „Spötterdäm-
merung“ eine satirische Le-
sereihe. Es lesen die Wiener
Bloggerin Stefanie Sargnagel
(1. Juni), die Lesebühnenau-
torin Kirsten fuchs mit dem
rapper Dalibor Markovic (15.
Juni), der Kolumnist Axel ha-
cke (29. Juni), der ehemali-
ge Chefredakteur der „tita-
nic“ hans Zippert (12. Juli)
und die Kabarettisten Ger-
hard Polt und die Well-Brü-
der (6. August) im Alten rat-
haus, Markt 9, im Literari-
schen Zentrum, Düstere Stra-
ße 20, oder in der Stadthalle,
Albaniplatz 2. Der Vorverkauf
startet am Mittwoch, 1. März,
in den tageblatt-Geschäfts-
stellen in Göttingen, Weender
Straße 44, und Duderstadt,
Marktstraße 9, oder unter gt-
tickets.de as

Satire-Reihe
zum Jubiläum
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